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Der Hüttenbe 65

anderen Er iſt ein Weſen von eiſernem Willen und nur , indem du
Leben ah vor ihm demütigſt , wirſt du ihn entwaffnen !Claire . O ich bin bereit dazu . Aber wenn er in meinem9
ich fü hlte Schritte nur eine neue Laune erblicken ſollte ?
chten ihn Hiebenter Auftritt .
n meinet

ASorige. Baron durch die Mitte von links
0 ſah ͤ0 in der Veranda , einige kleine
u ihm Al garonin . Darum mußt du auf eine neue Gele genheit warten .
rt geſagſund bietet ſie ſich nicht von ſelbſt , ſo werden wir ſie ſchaffen .
ich Fühng Vor allem , und um den Dingen eine andere Wendungnne Arnife geben , werde ich mich zwiſchen unſere liebe Herzogin

Roulinet und deinen Gatten drängen . Da, ſieh den

er hebt, noch draußen

U ,
Baron , der Steinchen aufließt , wie der kleine Däumling .
Das iſt ein gut dreſſierter Ehemann . — Baron , Ihren Arm !ſiehſt du Baron ( vorkommend) . Zu Ihren Dienſten , teure Freundin!eiſter geſan einem Steinchen leckend. ) Sehr merkwürdig das dasigt , deſte rdreich von P Avesnes muß Alaun enthalten . Das

„ „ Rkuß ich Herrn Derblay ſagen .r Nieder⸗ 8551 17 * e2 8
dulden

Baronin . Ja , Baron , ja , Sie , Sie ſind ein Engel ! —
Wirft und was noch mehr — ein gelehrter Engel !birft 5 5wirf Garon . O das iſt zu viel geſagt .1 — keil garonin . Küſſen Sie meine Hand .zge ſie
moge ſic garon (gelaſſenh. Mit Vergnügen !nich Zun Baronin äu Claire ) . Auf Wiederſehen ! ( Mit dem Baron plau⸗ehen , ein und ab durch die Mitte nach links. )ben wird
igheit un Achter Auftritt .

der muß Claire allein.
Claire . Ach ja ! ich werde mich demütigen — und das

0 deinenſel mir leicht und füß ſein . — Aber er — wird er mir
Bandlt verzeihen gewillt ſein ? ( Sie ſetzt ſich auf das Mittelſofa . )5 an

Penn man geliebt hat , wie er mich geliebt — kann man

„ obgleih⸗deſſen?
der fernel Neunker Auflritt .
nachdem Claire . Herzog durch die Mitte von links.

erzog. Wenn man tief und wahrgeliebt hat , vergißtn Mamſ 175 gel giß
*We

an niemals .
nze Leben.
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66 Der Hüttenbeſitzer .

Claire (erhebt ſich lebhaft ; rechte Seite ) . We

hier ?

8 ſuchen Sie] an, fern
Ruhe will

Herzog . Sie ! than , um

Claire (macht eine Bewegung zum Weggehen) . mich nach

Herzog . O bleiben Sie , ich bitte Sie darum . Seit ] ſeien glüc

vierzehn Tagen ſcheinen Sie mich vermeiden zu wollen . habe gehof

Claire . Ich ?
Ah, hätte

Herzog . Es iſt das erſte Mal , daß ich Sie ungeſtön weitem an

ſprechen kann . die Ihr C

Claire . Wir haben uns einander nichts zu ſagen . leidend . —

Herzog (ſehr ſanft ). Warum verſuchen Sie , ſich gegen mich weſen und

zu verſtellen ? — Hoffen Sie , mir Ihren Kummer zu verf für mich k

bergen ? Claire.
Elaire ( am Seitentiſch rechts). Ich habe keinen Kummer . keit! — A

Herzog . Ich würde glücklich ſein , könnte ich Ihnen glaubelf lieben vort

aber wenn Sie mich anhören wollen — Sehen Sie , il zu wählen

dieſem Augenblicke ſelbſt haben Sie Thränen in den Augei Ihr Herz

( Sie beobachtend. ) Verzeihen Sie meine Worte , aber ſel Geld habel

heute Morgen ſehe ich Sie nervös , unruhig . Vor wenigeſ ſitzen. —

Minuten noch hatten Sie Mühe , Ihre Unruhe zu übei von allem

winden und Sie haben keinen Blick von Ihrem Gatte Herzog .

verwendet . lich als ſch

Claire . Nun ? zwiſchen m

Herzog . Nun , Herr Derblay war unausgeſetzt um d Ich habe d

Herzogin bemüht und Sie ſchienen darunter zu leide aber ich ha

Daraus habe ich geſchloſſen , daß das gute Einvernehmeß nicht mehr

welches , wie Sie behaupten , zwiſchen ihm und Ihnen b ( Claire .

ſteht , in Wirklichkeit nicht vorhanden iſt , daß er das Kleinol Wenn ich

das ihm der Zufall oder vielmehr mein Unſtern geſchen es das der

hat , nicht nach ſeinem Werte ſchätzt . Dann ſind tauſe Herrn Der

geringfügige , früher ganz unbeachtete Umſtände in meinel ſind , ebenſ

Geiſte aufgeſtiegen und ich bin zur Gewißheit gelangt , daf beſitzt, die

was Sie auch ſagen mögen , Sie das volle Glück nicht 1. haben ; nun

ſitzen , das Sie verdienen . Hherzog . «

Claire . Wäre dem ſo , ſo würden Sie der einzige ſeiſ auf einen 7

der nicht das Recht hätte , es ſich zu geſtehen und es i — für Sie

zu ſagen .
Claire .

Herzog . Claire , glauben Sie denn , daß man immer Heſ herzog .

ſeiner Vernunft und ſeines Willens iſt ? Alles riet mi järtlich . —



Der Hüttenbeſitzer . 67

hen Siean , fern von Ihnen zu bleiben —ich mußte es um Ihrer5
Ruhe willen ; ich war dazu entſchloſſen und habe alles ge⸗
than , um Sie zu vergeſſen . Aber unwillkürlich zog es
mich nach der Stätte , wo Sie weilten ! — Man ſagte , Sie

n. Sell] ſeien glücklich und das erfüllte mich mit Wonne . — Ich
ollen . habe gehofft , Sie ohne Gefahr wieder ſehen zu können . —

Ah, hätte ich Sie glücklich gefunden , ſo würde ich Sie von
ungeſtönſ weitem angebetet haben , ohne ein Wort , ohne einen Blick ,

die Ihr Glück hätten trüben können — aber ich ſah Sie
en. leidend . — Da bin ich meiner ſelbſt nicht mehr Herr ge
egen mic weſen und ich habe begriffen , daß es auf der ganzen Welt
r zu ver für mich kein anderes Weib je geben wird , als Sie .

Claire . Wirklich ? — Ich bewundere Ihre Schamloſig⸗
mmer . keit! — Als Sie früher zwiſchen einer Frau , die Sie zu
glauben lieben vorgaben , und einem Vermögen , das ſich Ihnen bot,

Sie , iſ zu wählen hatten , da haben Sie nicht gezögert : Sie ſchloſſen
en Augel Ihr Herz und öffneten Ihre Kaſſe . Heute , wo Sie das
aber ſel Geld haben , würden Sie nicht böſe ſein , die Frau zu be⸗

r wenigef ſitzen. — Sie ſind zu ehrgeizig , Herzog — man muß nicht
zu übei von allem baben wollen !

n Gatte herzog . Sie wiſſen recht gut , daß ich weit mehr unglück
lich als ſchuldig geweſen bin . Ja , ich habe eines Tages
zwiſchen meiner Ehre und meiner Liebe zu wählen gehabt .

tt um Ich habe die eine der anderen zum Opfer bringen müſſen ,
zu leidel aber ich habe genug darunter gelitten , und Sie können mir
ernehmef nicht mehr zürnen . 361 5Ihnen b ( Claire . Ihnen zürnen ? — Sie ſchmeicheln ſich ſelbſt ! —
8 Kleinol Wenn ich irgend ein Gefühl für Sie empfände , ſo wäre

geſchen es das der Dankbarkeit . Denn ich bin ja die Gattin des
d tauſel Herrn Derblay , der ebenſo nützlich iſt , wie Sie unfähig
in meinef ſind , ebenſo ergeben , wie Sie egoiſtiſch , der alle Vorzüge
angt , daf beſitzt, die Sie nicht beſitzen und keinen der Fehler , die Sie
k nicht haben ; nun , ſind Sie es nicht , dem ich dies zu danken habe !

Herzog . Herr Derblay iſt ohne Zweifel vollkommen , bis
nzige ſeiß auf einen Fehler , der ſeine Vollkommenheit unnütz macht !
nd es i — für Sie wenigſtens —er liebt Sie nicht .

Claire . Herzog !
nmer Heſ herzog . Er ſollte doch um Sie ſein , aufmerkſam und
s riet miſärtlich . — Wo iſt er ? — Bei der Herzogin .
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68 Der Hüttenbeſitzer .

Claire . Was Sie ſagen , iſt unwürdig .

Herzog . Es iſt nur wahr ! er verſchmäht Sie !
Elaire . Kommen wir zu Ende ! Ich will Sie nicht länger * dabei .

anhören . —Sie haben auf meine Vereinſamung Hoffnungen bat mi

gebaut , die nicht in Erfüllung gehen werden , das ſchwöre Et. deine
ich Ihnen . Ich mag eine Frau ſein , die man beklagt 3 .

nie aber werde ich eine Frau ſein , die man tröſtet . Llaire 0⸗

Philippe

ähren ,

Herzog . Claire .
Elaire . Entfernen Sie ſich! Ein Wort mehr und ich Marquiſ

rufe —

Herzog . Ich gehorche Ihnen und — ziehe mich zurück .

( Er wendet ſich nach hinten . ) Aber Sie werden Ihren Sinn

ändern — ich bin geduldig — ich werde warten ! ( Ab durch

die Mitte nach rechts. )
Philippe

mir eben,

g NNugtri Marquiſt
Zehnter Ruftritt . Pyilibpe

Claire allein. ich bin nur

Claire (in Verzweiflung nach hinten ) . Iſt es ſoweit mit mir befiehlt.
Marquiſe

gekommen , daß man mir ſolchen Schimpf zu bieten wagt ?
331 f R 8 * 555 8 Paris

Das alſo iſt das Reſultat meiner 2 horheit ? Das Glück aus Paris
reichen Sie

verloren ! Die Ehre bedroht ! Uundt
Marguiſe (tritt durch die Seitenthür rechts ein). I118 her

Ein Diener (öffnet und ſchließt). 8
hilippe

Mutter au—
Claire (ir

Kkter 2
Claire ein

Elſter Auflritt . . birh.

Claire . Marquiſe mit einem Etui, worin ein Collier . Marguiſe

Margniſe . Ah, guten Morgen — mein liebes Kind . [es iſt 12
Claire (leiſe, vortretend ) . Meine Mutter ! i

Claire eſt
Marquiſe . So ganz allein ? 1biti
Claire . Die Baronin verläßt mich ſoeben . Philippe if

im Park mit unſeren Gäſten . — Warum biſt du nich Warqnie
früher gekommen ? — Du biſt doch nicht unwohl geweſenrinm ic
( Beide ſetzen ſich auf das Rundſofa ; Claire rechte Seite . ) Claire (n

Marquiſe . Nein , ich bin länger , als ich glaubte , zurück' ( gr flen wie

gehalten worden von meinen kleinen Waiſen . Ich muß mich Marqguiſe
wohl beſchäftigen , jetzt , wo ich dich nicht mehr um miff binteniOctave un
habe . Statt einer Tochter habe ich jetzt ſechzig Kinder zul

ſichtig genähe
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